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Zusammenfassung  

Ein wichtiger Bestandteil der modernen Daten-

infrastruktur ist die Vielfalt der Datenquellen, von denen 

Unternehmen über Hunderte verfügen. Wie und in 

welcher Form die Daten aus den Quellsystemen zur 

Verfügung gestellt werden, ist von zentraler Bedeutung, 

wobei jede Schnittstelle ihre eigenen Herausforderungen 

mit sich bringt.1 Bei der Modernisierung der 

Dateninfrastruktur sehen sich Unternehmen häufig mit 

unflexiblen Prozessen und Architekturen konfrontiert.2 

Die Extraktion von Daten aus verschiedenen Quellen zur 

Unterstützung der Entscheidungsfindung stellt in diesem 

Zusammenhang nach wie vor eine Herausforderung dar.3  

Daten müssen bereinigt, verarbeitet und kombiniert 

werden, um Informationen, Wissen und Erkenntnisse zu 

generieren. Der Aufbau effizienter Datenpipelines ist 

notwendig, damit die Daten die verschiedenen Stufen der 

Wertschöpfungskette durchlaufen können.4 Der 

zeitaufwändige und komplexe Aufbau ist nicht nur 

kostenintensiv, sondern erfordert auch den Einsatz 

qualifizierter Entwickler. Der Mangel an diesen 

Spezialisten behindert zunehmend die schnelle 

Umsetzung von Datenpipeline-Projekten und erfordert 

einen Paradigmenwechsel.  

 
1 vgl. [Dens/2021], S. 3-9 
2 vgl. [AmCM/2019], S. 3 
3 vgl. [MuBH/2020], S. 169 

In dieser Arbeit wird mit der Technologie des No-Code 

Developments eine Lösung angeboten, die den Prozess 

der Entwicklung von Datenpipelines automatisiert.5 Das 

Ziel dieser Masterarbeit ist der Aufbau einer 

Datenpipeline als SaaS-Anwendung unter Verwendung 

von No-Code-Applikationen, die von der Qlik-Cloud-

Plattform bereitgestellt werden. Dabei werden die 

Unterschiede in der Nutzung der kollaborativen 

Datenexploration sowie die Unterschiede in der 

Performance im Vergleich zu einem vorangegangenen 

Projekt mit einer clientbasierten Datenpipeline-

Architektur untersucht. Um dieses Ziel zu erreichen, 

werden die Nutzungsunterschiede bei der Konzeption der 

Datenpipelines analysiert. Darüber hinaus werden Qlik 

Cloud Data Integration für die Replikation der Daten und 

den Aufbau der Datenpipeline sowie Qlik Cloud 

Analytics für die Visualisierung der Daten im Rahmen 

eines End-to-End-Prozesses eingesetzt. Die 

Echtzeitübertragung wird durch die CDC-Technologie 

realisiert.  

Transaktionale Datenbanken speichern Datenänderungen 

für Wiederherstellungsprozesse im Transaction Log 

(TLOG). Durch Auslesen des TLOG können die 

Änderungen abgefragt und verarbeitet werden. Eine 

Herausforderung liegt im Abrufen der TLOGs, da 

Datenbankhersteller nicht notwendigerweise eine 

Schnittstelle zu diesem Protokoll anbieten. Ein 

Lösungsansatz in dieser Arbeit ist die Aktivierung von 

Änderungstabellen auf der Datenbank, die die 

Datenänderungen in Metadatentabellen speichern.6  

Für den Performancevergleich werden die Daten-

übertragungsgeschwindigkeiten von zwei Extraktions-

mechanismen, der Full-Load-Replikation und der Delta-

Load-Replikation untersucht. Für den Performance-

vergleich der Full-Load-Replikation werden die Logfiles 

der No-Code-Applikationen ausgewertet. Der 

4 vgl. [Dens/2021], S. 1 
5 vgl. [Mosk/2021], S. 54 
6 vgl. [Chan/2020], S. 367-378 
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Performancevergleich der Delta-Load-Replikation 

(CDC-Replikation) wird durch das CDC-Verfahren 

durchgeführt. Hierbei werden die Zeitpunkte der 

Datenübertragung anhand von Zeitstempeln aus den 

durch den CDC-Prozess erzeugten Änderungstabellen 

vom Quellsystem über das Zielsystem bis hin zu den 

Data-Warehouse- und Data-Mart-Tabellen nach-

vollzogen und ausgewertet.  

Um die Hintergrundprozesse des No-Code-

Developments zu verstehen, werden die Verfahren des 

Schema Matching und des Schema Mapping behandelt. 

Basis beim Schema Mapping sind Metadaten, 

insbesondere die Metadaten der lokalen Schemata.7 In 

diesem Projekt erfolgt eine Zuordnung von 

Attributwertpaaren, die zur Darstellung der semantischen 

Verbindung zwischen dem Quell- und dem Zielschema 

verwendet werden. Die No-Code-Technologie 

automasiert das Mapping welches eine Menge von 

Attributwertpaaren darstellt, die alle gemeinsamen 

Attribute des Quellschemas mit Attributen des 

Zielschemas verbindet.8 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Technologie des No-

Code Developments einen ganzheitlichen End-to-End-

Prozess zum Aufbau einer Cloud-Datenpipeline ohne 

herkömmliche Programmierung ermöglicht. Dieses Ziel 

wird durch den Einsatz der iPaaS-Lösung Qlik Cloud 

Data Integration erreicht. Die integrierte CDC-

Technologie ermöglicht zudem eine Echtzeit-

Datenanalyse. Die Schnittstellen- und Daten-

übertragungsprozesse werden nach der Einrichtung der 

notwendigen Systemvoraussetzungen automatisiert, 

während die Erstellung des Datenmodells manuelle 

Eingriffe über Drag-and-Drop-Eigenschaften und andere 

No-Code-Funktionen erfordert. Die Untersuchung kann 

weiterhin eine Lösung für das Problem des 

Fachkräftemangels aufzeigen, wobei die (Teil-) 

Automatisierung Ressourcen einspart und somit die 

Anzahl der am Entwicklungsprozess beteiligten 

Mitglieder reduziert.  

Die Forschung zeigt weiterhin die kollaborative 

Datenexploration in zwei unterschiedlichen 

Bereitstellungsvarianten einer Datenpipeline. Die 

Vorteile des Cloud Computings ermöglichen ein 

kontrolliertes Vorgehen im Rahmen der kollaborativen 

Zusammenarbeit. Durch die Zuweisung von Rollen 

innerhalb des Cloud-Mandanten werden automatisch 

Benutzerrechte vergeben und definierte Grenzen 

zwischen den Benutzern etabliert. Zudem bietet die 

eingesetzte Cloud-Plattform einen dezentralen Zugriff 

sowie eine hohe Benutzerfreundlichkeit. Die 

Zusammenarbeit wird für jeden Block der Datenpipeline 

in einem vordefinierten gemeinsamen Bereich mit 

Möglichkeiten zur Versionskontrolle unterstützt. 

Änderungen an der SaaS-Anwendung werden 

automatisch für jede Rolle übernommen.  

Die vorliegenden Ergebnisse des Performancevergleichs 

zeigen, dass eine signifikante Überlegenheit der Cloud-

Datenpipeline hinsichtlich der Übertragungs-

 
7 vgl. [LeNa/2007], S. 115 

geschwindigkeit im Kontext der durchgeführten Full-

Load-Replikation besteht. Die CDC-Replikation hat 

gezeigt, dass die Übertragungsgeschwindigkeit zwischen 

den Projekten sehr ähnlich ist. Es wurde weiterhin 

gezeigt, dass die Daten zwischen den Blöcken vom 

Quellsystem zum Data Warehouse innerhalb der client-

basierten Datenpipeline mit höherer Geschwindigkeit 

übertragen werden. Bei näherer Betrachtung der 

gesamten Blöcke wurde ermittelt, dass die 

Übertragungsgeschwindigkeit der cloudbasierten 

Datenpipeline schneller ist. Es ist festzuhalten, dass eine 

ereignisgesteuerte Datenübertragung, wie sie im 

cloudbasierten Projekt eingesetzt wird, eine effizientere 

Datenübertragung darstellt als eine zeitgesteuerte 

Intervallübertragung. 
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